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Mirabel "habe den Zweck, jede MZ5giichkeit auszu-
schiieBen, dag~ der Fiughafen von der immer wei-
ter nach Norden greifenden Verstâdterung um
Montreai erstickt werde." Er gab die Zusiche-
rung, dag die Fiughafenpianer "auch weiterhin
gebtihrend Riicksicht auf die nati.riiche und so-
ziale Umweit des Fiughafens nehtnen wiirden".
Premierminister Bourassa erkli4rte, der Fiugha-
fen werde "zahireiche positive Perspektiven auf
regionaier und lokaier Ebene er8ffnen und dazu
beitragen, daI3 der wirtschaftiiche Wohlstand
bis in die entiegensten Gebiete der Provinz
Quebec vordringt". Der ehemalige Bundesverkehrs-
minister Jean Marchand bezeîchnete den Flugliafen
ais'das "vom Gesichtspunkt des Luftverkehrs und
der Fiugverkehrsindustrie umfassendste Unterneh-
men der Gegenwart".

Aiimâhiiche Verlegung des Fiugverkehrs von Dorval Wie ein Wahrzeichen ragt der
66 m hohe Kont.rollturm von

Mirabel ist für den gesamten internationaien Mirabel mit seinem dreiecki-
Fiugverkehr nacli Montreal sowie fütr innerkanadi- gen Grundrifi in den Himmel
sche Anschu9f1ige und Verbindungen nach den Ver-
einigten Staaten konzipiert. Die Veriegung dieses Flugbetriebs vom bisherigen
Montreaier Flughafen Dorval wird aiimâÎhiich vor sich gehen, wobei bereits in die-
sem Jahr die Zahi der Fiuggâste in Dorval auf 5 Miliionen sinken soll, im Ver-
gieich zu 8 Millionen im Jahre 1974. Der Flughafen Dorval ist auch weiterhin fiir
aile innerkanadischen Filige und fiir den Fiugverkehr mit den Vereinigten Staaten
zustâindig. In den achtziger Jahren wird Mirabel voraussichtiich 50 % des gesam-
ten Montrealer Luftverkehrs bestreiten.
Mirabel ist so konzipiert, dag3 ein Ausbau bestiinmter Aniagen unabhângig von

anderen Einrichtungen erfolgen kann. Von den gegenwârtig zwei Pisten und einem
Abfertigungsgebâude (ca. 350 m x 90 m Grundflâche) wird sich der Fiughafen im
Lauf e der Zeit auf sechs Pisten und sechs Abfertigungsgebâiude vergrUern. Die
beiden bereits gebauten Pisten sind 3700 m iang, 60 m breit und haben eine Trag-
fâàhigkeit bis zu 450 Tonnen. Sie k65nnen sehon jetzt maximal 75 Flugzeugbewegun-
gen pro Stunde (oder ca. 300 000 jâhrlich) bewâltigen.

Trennung von Flugsteig und Abfertigungsgebâude

Die Architekten des neuen Fiughafens entschlossen sich füjr eine vollstândige
Trennung von Fiugsteigen und Abfertigungsgebâuden. Die Fluggâste werden mit
eigens konstruierten Fahrzeugen bef5rdert. Diese Konstruktion erm8glicht ein vali-
iig unbehindertes Rollen der Fiugzeuge vom und zum Standplatz, schnelle und un-
gest8rte Wartung und die lnterbringung der verschiedensten Flugzeugtypen und
-gr6gen. Es sind 18 soicher Fiugsteige ftir die Endphase gepiant; sie gruppieren
sich zu je sechs um drei Wartungspositionen auf dem Vorf eid. Die Fahrzeuge zur
Fluggastbef5rderung, nach der englisehen Bezeichnung "passenger transfervehicie"
kurz PTVs genannt, fassen je 150 Personen und haben eine Geschwindigkeit von
32 km/h. Durch eine Spezîalvorrichtung k8nnen sie je nach der H5he der Flugzeug-
Einstiegtir gehoben oder gesenkt werden. 14 dieser Fahrzeuge solien bereits 1975
in Betrieb genommen werden.
Nach Ausrollen des Flugzeugs steigen die Fluggâste in ein PTV um und werden 50

zur Ankunftsseite des Abfertigungsgebâudes bef8rdert. Abreisende Fluggâste er-
halten auf ihrer Einsteigkarte einen Hinweis auf die Nummer der fütr sie zutref-
fenden PTV-Einsteigsteile. Insgesamt sind drei soicher Einsteîgstellen ftir je
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